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liberalen Partei nichts verloren. Einzig die Leistung ... Partei hat, sollte nicht in die Politik gehen und seine .... Regierung nimmt Vernunft an, aber nein, sie legt ... 
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Jetzt droht das Referendum



Campus



Gegen Eva Herzogs Revision des Pensionskassengesetzes bildet sich eine breite Front Von Nadine A. Brügger Basel. Bürgerliche und Gewerkschaf



ten stehen sich in verhärteten Fronten gegenüber. Grund dafür ist Eva Herzogs Revisionsvorschlag für das Pensions kassengesetz BS (siehe Box). Nun droht von beiden Seiten ein Referendum. Umstritten ist einerseits der Wech sel von der Voll- zurück zur Teilkapitali sierung, andererseits das Festhalten am Leistungsprimat. «Damit profitieren gut verdienende,  ältere Staatsangestellte von den Jungen, die wenig verdienen», sagt David Wüest-Rudin, Präsident GLP BS. Warum gerade die Gewerkschaften sich für ein Modell stark machen, das Kosten und Erträge so ungleich verteile, verstehe er nicht.



Kein Kompromiss Die Gewerkschaften, das ist in erster Linie der Schweizerische Verband des Personals öffentlicher Dienste (VPOD). Regionalsekretärin Marianne Meyer ge denkt nicht, von ihrer Linie abzuwei chen: «Zwei Jahre länger arbeiten ist hart für die Betroffenen. Das vorliegen de Paket ist unser äusserstes Zugeständ nis.» Der Teilkapitalisierung stimmt sie zu, denn «bei der Vollkapitalisierung riskieren wir, unsere Altersvorsorge auf den Finanzmärkten zu verscherbeln. Das Teilumlageverfahren hat über Jah re gut funktioniert.» Über einen Wech sel ins weitverbreitete Beitragsprimat, kann sie nur den Kopf schütteln: «Nein. Wir wollen das Leistungsprimat bei behalten.» Sollte die mit dem VPOD ausgehandelte Vorlage vom Grossen Rat abgelehnt werden, droht der VPOD mit dem Referendum. Mittlerweile haben fast alle kanto nalen Kassen auf das Beitragsprimat ge wechselt. In Basel-Stadt aber konnte sich die traditionell starke Gewerk schaft vorerst durchsetzen. Frehner fin det das falsch: «Der VPOD ist einfach kein Gradmesser: Die haben maximale Forderungen, und der Steuerzahler ist ihnen egal! Da müssen wir intervenie ren.» Dass man auf die Gewerkschaften eingehe und damit «ein Konstrukt schafft, mit dem man in zwei Jahren schon wieder sanieren muss», versteht er nicht, hat aber dennoch eine Erklä rung dafür: «Eva Herzog ist nahe am



«Das ist total verantwortungslose Politik!» Sebastian Frehner, Präsident der SVP, über Eva Herzogs Revision des Pensionskassengesetzes.  Foto Roland Schmid



VPOD. Sie hat wohl Angst vor dessen Reaktion und denkt pragmatisch: ‹Die Bürgerlichen reagieren so oder so nicht.› Aber da täuscht sie sich!» Eva Herzog entsprach in ihrer Vorla ge den gewerkschaftlichen Forderun gen, obwohl sie zuvor den Ratskollegen zugesichert hatte, vom Leistungs- auf das Beitragsprimat zu wechseln. «Wir lassen uns nicht erpressen» GLP-Grossrat Dieter Werthemann, der auch in der WAK sitzt, ärgert das: «Frau Herzog hat uns den Primatswech sel bereits vor drei Jahren zugesichert!» Ein Affront sei darum die Vorlage des Regierungsrates. Auch, weil sie erst so spät komme, aber «vom Zeitdruck las sen wir uns nicht erpressen!» Auch Wüst-Rudin hat sich gefragt: «Was ist finanziell vernünftig, nach haltig und transparent? Das Beitrags primat.» Beim Leistungsprimat würden jene mit höherem Salär profitieren, die kurz vor der Pensionierung zum Staat wechseln oder noch eine Lohn erhöhung erhielten; fair sei das nicht. «Und bei der Teilkapitalisierung ver schieben sich die Kosten auf die jünge ren Steuerzahler.» Die GLP sei sehr un glücklich mit der Vorlage, und sollte



Gastbeitrag



Wem die Quote schlägt Von Daniel Szpilman Wo ist der freisinnige Liberalismus geblieben? Angesicht der jüngsten Abstimmung im Grossen Rat über die Frauenquote offenbart sich eine scho ckierende Tatsache: Während SVP und LDP geschlossen gegen die Motion zur «Gleichstellung» von Frau und Mann stimmten, gab der Grossteil der Frak tionsmitglieder der FDP (allesamt Männer) seinen Liberalismus auf und stimmte dafür. Sogar eine grosse Mehr heit von GLP und CVP, die bekanntlich empfänglicher für Quoten sind, stimmte dagegen. Was dahinter steckt, bleibt eine vage Vermutung, zieht jedoch den Ärger von FDP-treuen Anhängern auf sich. Dem freisinnigen Gedankengut so in den Rücken zu fallen, gleicht einer Selbstdemontage und wird sich, zumin dest stückweise, auf die nächste Wahl auswirken. Zu meinen, mit diesem Entscheid könn ten neue Wählerstimmen gewonnen werden, ist schlicht und einfach lächer lich. Wieso sollten linke Wählerinnen plötzlich FDP wählen, wenn sie doch seit Jahren SP und Grüne in den Gros sen Rat schicken, die ohnehin für die Frauenquote sind? Der Einfluss der FDP-Frauen in der Fraktion ist unver kennbar. Obwohl es am Wähler liegt, dass keine Frau in den Reihen der Frei sinnigen zu finden ist, scheint ihr Groll, die Parlamentsmitglieder in der Frak tion zu treffen und zu beeinflussen, gross. Maurus Zeier, Präsident der Jungfreisin nigen Schweiz, sagt zum Quoten entscheid: «Frauenquoten haben in einer



liberalen Partei nichts verloren. Einzig die Leistung soll entscheiden, ob eine Frau oder ein Mann eingestellt wird.» Für die Jungparteien der CVP, SVP, LDP und FDP ist die Quotenfrage hingegen eine gute Plattform. Sie profilieren sich sich mit dem Ergreifen eines Referen dums. Die 2000 Stimmen werden noch bis Anfang November gesammelt, und dies rückt sie in ein liberales Licht. Basel, die rot-grüne Hochburg, ist (hoffentlich) die einzige Stadt, in der einer solchen Motion vom Grossteil der FDP-Fraktion zugestimmt wird. In den anderen Kantonen setzt sich die FDP auch aus Liberalen zusammen. Viel leicht ist dies der Knackpunkt der gan zen Geschichte. An was soll man nun als treuer FDP-Wähler glauben? Wem es um Liberalismus geht, wird sich nun zwei mal überlegen müssen, wen er das nächste Mal auf die Liste setzt. Eine Garantie, dass eine solche Fraktion nicht auch blind dem Lohndiktat 1:12 zustimmen würde, nur um auf prak tisch sinnlosen Wählerfang zu gehen oder internen Kräften zu schmeicheln, ist nunmehr nicht mehr gewährleistet. Dem Freisinn der FDP Basel-Stadt, oder zumindest einem Grossteil ihrer Frak tion, scheint die Stunde geschlagen zu haben. Wer Angst vor der Ehefrau und feministischen Flügeln der eigenen Partei hat, sollte nicht in die Politik gehen und seine Ansichten verraten. Auf gut Deutsch gibt es, entschuldigen Sie bitte den Ausdruck, keine andere Bezeichnung für dieses Vorgehen als: keine Eier. Daniel Szpilman ist Jura-Student und freier Mitarbeiter der BaZ.



diese tatsächlich angenommen wer den, müsse man sich ein Referendum gut überlegen. Referendum wahrscheinlich Daran denkt auch die CVP. «Unser erster Grundsatz ist das Beitragspri mat», bekräftigt Remo Gallacchi, Frak tionspräsident und Grossrat. Gleicher Meinung ist auch die EVP. Das Leis tungsprimat sei eine Luxuslösung, die einfach nicht drinliege. Alt Grossrat Beat Fischer: «Steuerzahler und Rent ner, die selber mit einer Rente von 60 Prozent leben, müssen dann den Staats angestellten ihre grosse Rente von 65 Prozent des letzten Lohnes zahlen.» Die EVP stelle sich immer auf die Seite der Schwachen, und sollte die Vorlage durchkommen, sei ein Referendum, «ohne den Entscheid der EVP vorweg nehmen zu wollen, wohl sicher». Ob die Vorlage im Grossen Rat durchkommt, ist vor allem eine Frage der Anwesenheiten: «Wenn wir ge schlossen im Rat sind, dann haben wir die Mehrheit», erklärt Gallacchi (CVP), «aber wenn nur schon sechs oder sieben Bürgerliche fehlen, wird es knapp.» Pro blematisch sei, dass der Kanton seinen Grossräten 21 Tage zur Ausübung ihrer



Pflicht freigebe. Das komme vor allem linken Politikern zugute, während viele Bürgerliche in der Privatwirtschaft tätig seien und dieses Privileg der freien Tage nicht geniessen könnten. Sollte es tatsächlich knapp werden für die Bürgerlichen, ist ein Referen dum vorprogrammiert. Daniel Stolz, Präsident der FDP, sagt ganz klar: «Das Beitragsprimat ist eine ehrliche und si chere Lösung. Genau wie die Vollkapi talisierung. Wird die Vorlage abgelehnt, ergreifen wir das Referendum.» Frehner (SVP) empfindet die Vorlage als Horror: «Wir haben gehofft, die Regierung nimmt Vernunft an, aber nein, sie legt dem Grossen Rat ein Konstrukt vor, das die Probleme nur auf die nächste Generation überwälzt. Wenn es zusammenfällt, sind die heutigen Po litiker ja längst nicht mehr an ihren Pos ten.» Es sei endlich an der Zeit, den Leu ten nicht mehr zu versprechen, als man habe: «Kommt die Vorlage so durch das Parlament, ergreifen wir das Referen dum!» Sollte die Vorlage durchkommen, denken auch EVP, CVP und GLP sehr laut und entschieden über ein Referendum nach. Kommt die Vorlage dagegen nicht durch, wird wahrscheinlich der VPOD das Referendum ergreifen.



Revisionsvorschlag der Pensionskasse BS Die grossrätliche Vorlage zur Revision des Pensionskassengesetzes will das Rentenalter auf 65 Jahre erhöhen. Ausserdem wird der technische Zinssatz auf drei Prozent gesenkt. Anhand dieses Zinssatzes berechnet die Kasse ihre voraussichtlichen Gewinne am Finanzmarkt, die immer geringer aus fallen. Dadurch sinkt die Deckung der Kasse. Diese wiederum gibt an, wie viel des für alle Renten benötigten Geldes die Kasse tatsächlich auf dem Konto hat. Die bisherige Vollkapitalisierung (Deckung 100 Prozent) wird so wieder zur Teilkapitalisierung (Unterdeckung). Für das fehlende Geld bürgt eine Staatsgarantie. Anders als die meisten Kantone soll Basel-Stadt zudem beim Leistungsprimat bleiben. Man verspricht feste Leistungen, ohne das Geld dafür selber auf dem Konto zu haben. nab



Kalte Hände weisen auf Augenerkrankung hin Unispital erforscht Ursachen für Grünen Star Von Karin Müller Basel. Dass eine ungenügende Durch



blutung des Auges zu den gleichen Schädigungen der Sinneszellen in Netz haut und Sehnerv führt wie ein zu ho her Augeninnendruck, wurde an der Basler Universitätsaugenklinik einge hend erforscht. Nun haben die Medizi ner entdeckt, dass ein Zusammenhang besteht zwischen kalten Händen und Augenproblemen. Genauer gesagt, geht es um das Glaukom, auch bekannt als Grüner Star. Das Glaukom ist eine der häufigsten Ursachen für Erblindung weltweit. Etwa zehn Prozent der Schweizerinnen und drei Prozent der Schweizer leiden an dem Problem. Nicht jeder von ihnen wird an einem Normaldruck-Glaukom erkranken – das Risiko ist jedoch er höht. Die Ursache des Augenleidens ist vor allem ein erhöhter Augeninnen druck.



Auffallend niedriger Blutdruck Manchmal errät Dr. Maneli Mozaf farieh laut «NZZ am Sonntag» schon bei der Begrüssung die Diagnose. Schüttelt die Augenärztin am Basler Kantons spital einer Patientin mittleren Alters die Hand und ist diese ungewöhnlich kalt, ahnt die Medizinerin bereits, was sie bei der anschliessenden Untersu chung des Augenhintergrundes erwar ten kann: einen Sehnerv mit einer Aus höhlung. Es gibt offenbar Patienten mit ei nem Glaukom, bei denen die Schädi gung der Augen trotz normalen



Augendruckwerten fortschreitet. «Zahl reiche unserer Patienten haben das, was wir ein Normaldruck-Glaukom nennen», sagt Mozaffarieh zur «NZZ am Sonntag». «Bei ihnen ist die Durch blutung des Auges oft gestört, sehr häufig in Zusammenhang mit einem niedrigen Blutdruck.» Krankes Auge, kranker Körper Dass eine ungenügende Durchblu tung des Auges zu den gleichen Schädi gungen der Sinneszellen in Netzhaut und Sehnerv führt wie ein zu hoher Au geninnendruck, ist wohl in keinem an deren klinischen Zentrum weltweit so eingehend erforscht worden wie in der Basler Universitätsaugenklinik. Dort entdeckten die Mediziner, dass das Nor maldruck-Glaukom mit seiner Minder durchblutung oft nur Teil einer allge meinen Krankheit ist, die die Forscher von «a sick eye in a sick body», einem kranken Auge in einem kranken Körper, sprechen lässt. Die Basler Fachärzte schätzen, dass rund 30 Prozent aller Glaukome Nor maldruck-Glaukome sind. Die Dunkel ziffer wird als relativ hoch eingestuft. Denn viele Patienten und vor allem Pa tientinnen haben vielleicht noch keine Augenprobleme und ziehen keine Ver bindung zwischen kalten Fingern, gele gentlichem Tinnitus und Einschlafstö rungen. Augenärzte empfehlen Früherken nungs-Untersuchungen spätestens ab dem 40. Altersjahr. Zentral sei dabei die Untersuchung des Sehnervs durch den Augenarzt.



Ratschläge für einen schlechten Dozenten (Nach Kurt Tucholsky: Ratschläge für einen schlechten Redner, 1930)



Von Andreas Schönenberger Fangen Sie nie einfach an, sondern beginnen Sie immer weit vor dem Anfang, etwa so: «Liebe Studierende, bevor ich mit der heutigen Vorlesung beginne, lassen sie mich ihnen kurz einen Abriss über die Wissenschafts geschichte seit dem ausgehenden Mittelalter geben …» Darin finden Sie bereits alle Zutaten, die dem Publikum munden: einen weiten Bogen, viel Material, die bewusste Umgehung des thematischen Zwangs und vor allem das Wörtchen «kurz».  prechen Sie um Himmels willen >S nie frei, sondern lesen Sie immer vom Blatt, das wirkt professionell und fesselt den wachen studenti schen Geist. Meiden Sie hingegen jedes technische Hilfsmittel, schliesslich heisst es «Vorlesung» nicht «Vorzeigung». Statistische Daten lassen sich – einmal gehört – problemlos im Gedächtnis behalten, übersichtliche Grafiken stören nur die allgemeine Ästhetik. > Setzen Sie immer voraus, dass Ihre Zuhörer über ebenso viel Wissen verfügen wie Sie selber, und zögern Sie nicht, Ihrer Meinung nach, banale logische Schritte zu unter schlagen. Sie sind schliesslich ein Dozent und kein Primarlehrer. > Sie tun gut daran, möglichst viele Studierende in einen grossen Saal zu packen. Menschen lernen – das ist ein pädagogischer Allgemein platz – zu Massen geballt am schnellsten. Zudem erhöht das die Effizienz, für Sie, die Zuhörer und die Ökonomie, die nur darauf brennt, Literaturwissenschaftler, Historikerinnen und Philosophen zu beschäftigen. > Vergessen Sie immer wieder die Vornamen Ihrer Assistenten und scheuen Sie sich auch nicht, dies öffentlich zur Schau zu stellen. Alles andere wirkt wie Verbrüderung und untergräbt die universitäre Hierar chie, ohne die – wie wir alle wissen – keine Wissenschaft möglich wäre. > Nutzen Sie die Wandtafel, wenn Sie denn unbedingt müssen, tragen Sie dann aber mindestens Sorge, dass man Ihre Schrift nicht ohne Weiteres entziffern kann. Etwas mentale Mit arbeit sollte man von seinem Publi kum ja erwarten dürfen. > Gehen Sie unter keinen Umständen auf Fragen Ihrer Studierenden ein, sondern verweisen Sie stets auf Ihre stolze Publikationsliste – natürlich ohne genaue Angaben zu Kapiteln oder Seitenzahlen zu machen. Lesen ist schliesslich integraler Bestandteil jedes Studiums. > Lockern Sie die Sache ab und zu auf, indem Sie einen Witz machen. Lachen Sie allerdings immer vorher, damit die Zuhörer wissen, wo die Pointe ist. Befolgen Sie diese Ratschläge und die Herzen der Studenten werden Ihnen zufliegen. Und vergessen Sie nie: Die allermeisten von ihnen müssen Ihre Vorlesung besuchen. Das ist Ihre Gelegenheit! Missbrauchen Sie sie. Andreas Schönenberger ist Mitarbeiter des studentischen Kulturmagazins «Zeitnah» (www.zeitnah.ch) und erzählt in der Rubrik «Campus» seine persönlichen Geschichten rund um das Studentenleben an der Uni Basel.



Nachricht 37 Autofahrer waren zu schnell unterwegs Basel. Bei Verkehrskontrollen in der vergangenen Freitagnacht hat die Kantonspolizei im Schwarzwaldtunnel 37 Autofahrer angehalten, die einiges schneller als die vorgegebenen 80 Kilometer pro Stunde unterwegs waren. Die massivste Überschreitung betrug 109 Kilometer pro Stunde.
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Kolumbiens Friedensprozess und das geplante Referendum: Nach ... 

Die EU und die. US-Regierung haben jeweils Sondergesandte fÃ¼r den Friedensprozess ernannt. Hinzu kommen zahlreiche Akteure in der Nothilfe und Entwick-.
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Das Referendum über die Unabhängigkeit Schottlands - Stiftung ... 

05.09.2014 - system reformieren und das heißt den Sozialab- ..... Zukunft Schottlands insgesamt vier Optionen. .... Vor allem sei für ihn die Option inak-.
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Dresdner ubigrate GmbH droht Insolvenz 

Dresden, 13. Juli 2012. Die ubigrate GmbH, Anbieter von SoftwarelÃ¶sungen zur proessnahen Datenerfassung in Produktion und Logistik, hat aufgrund ...
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studien uber das schweiz referendum speziell bundesgesetzes ... 

Read and Download PDF Ebook studien uber das schweiz referendum speziell bundesgesetzes at Online Ebook Library. Get studien uber das schweiz ...
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05.09.2014 - neuer Kredite ihre fachliche UnterstÃ¼tzung an- bieten. SchlieÃŸlich ...... ziehen zu lassen und dafÃ¼r Schottland als neues to join the euro?










 


[image: alt]





smalltalk das ultimative ubungsbuch werde jetzt zum 

The Book smalltalk das ultimative ubungsbuch werde jetzt zum profi mit kinderleichten ubungen fur is free to download and read online at Online Ebook Library.
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referendum zur asylgesetzrevision - up!schweiz 

26.04.2016 - eine unentgeltliche Rechtspflege gem. Art. 29 Abs. 3 der Bundesverfassung gestellt, sofern der Antrag gewisse Bedingungen erfÃ¼llt.
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a referendum - Semanario Conciencia Pública 

17 dic. 2017 - dirigente estatal del PRI, Héctor Pizano y el senador Arturo Zamora, así como los precandidatos al. Gobie
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Jetzt mitsammeln! 

AusgefÃ¼lltes Formular senden an: 111 Jahre ... Einfach dieses Formular online ausfÃ¼llen, ausdrucken und ausreichend frankiert ... und 1 cm HÃ¶he kosten 0,85 â‚¬.
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referendum zur asylgesetzrevision - up!schweiz 

26.04.2016 - Umsetzungskompetenz der Gemeinden setzen und die echt vorhandene. Hilfsbereitschaft der Menschen reprÃ¤sentieren, statt von ...
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(Peter-Torsten Schulz). Liebe GÃ¤ste: das wÃ¼nscht die Autorin. Ihnen und unsere ... Dr. Rainer Meyer und Elisabeth Schreiber. (die Autorin) neugierig, staunen ...
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4/4 farbig (beidseitiger Druck). Platzierung: im Redaktionsteil. Umfang: 1 Seite ... das Forschungsinstitut Joanneum Re- search. Die mÃ¼hsame, aber aus Sicher-.
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Referendum costituzionale - Votare informati - Valigia Blu 

senatori a vita già nominati e in carica (Mario Monti, Elena Cattaneo, Renzo Piano e Carlo. Rubbia). La durata del manda
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gewachsen und hat in Bayern selbst Diskrimi- nierung erlebt. Nun will sie zur besseren Integ- ration von FlÃ¼cht- lingen beitragen. BILD: SN/KOLARIK/LEO.
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